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Abovuemenls-prel» sûr tea ganzen Jahrgang von 52 Nummern Fr K.

Die SchwcherrepMik an ihre junge Schwester in Spanien.

Lieb Schwesterchen! Es freute micb recht von
Herzen, als ich vernahm, daß dn dich in Spanien,
im Land der schattigen Kastanien, ctablirt habest, I

und wünsche dir reckn aufrichtig Glück d.rzu. Habe

auch nichts gegen die Wahl deines Herzens
einzuwenden; der Spaniol ist ein stolzer, ritterlicher
Bursche und hat das Herz auf dem rechten Fleck.

Wirst aber schon deine Liebe Noth haben, bis
du dein Hauswesen ordentlich in's rechte Fahrwasser
gebracht hast; das war die Zeit her eine böse

Wirthschaft; hätte wenig mehr gefehlt, dein Manic
wäre trotz seiner Ritterlichkeit ein Lump geworden
und elendiglich zu Grunde gegangen.

Von seinem letzten Hausmeister, dem Italiener,
will ich schweigen; der hätt's gern besser gemacht,

aber es haben ihm Haare an den Zähnen gefehlt.
Was dann die beiden liederlichen Weiber, die

Isabelle und die Christine anbetrifft, welche

während so manchen Iahren seine Hanshaltung
führten, so lässt sich deuten, was dabei
herauskommen mußte. Dachte jede nur ihren Galanten
nach und wie sie deinen Mann bcstchlcn möchten.
Nichts als Schmutz und Unralh vom Keller bis
zum Dachboden hinauf! Nirgends Fleiß und
ordentliche Arbeit! Die braven Leute ließ man
verhungern, während die Prahlhansc, welche jenen
schlechten Weibern zu - Willen waren, im Gold
erstickten.

Was soll ich dann erst von dem Vormund
sagen, der bei deinem Mann befahl, als er noch

minderjährig war, dem Ferdinand? Der war
im Alter ein Pfaffcnknccht, um damit seine schmutzigen

Jugendsünden abzubüßen. Fürchtete sich wegen
seinen Missethaten vor dem Teufel und meinte,
die schwarzen und die braunen Kutten könnten ihm
trotzdem in den Himmel verhelfen. Wer will sich

noch wundern, daß Hans und Hof bei dir
verlottert und vcrliedcrlicht sind!

Da heißt's nun die Hand am Arm und den

Kops beisammen haben, lieb Schwesterchen! Vor
allem bleib deinem Mann getreu und laß dich von
den Kurmachern nicht verführen, weder vom Karlos,

noch von Alp h o n so, noch vom M ont-
pen si er oder wie sie sonst heißen mögen. Läßst

du dich von Einem bethörcn, so jagt er dich schon

am andern Morgen, gleich einer liederlichen Magd,
zum Haus hinaus.

Halte dir die Prahlhanse mit ven gologcsticktcn

Uniformen vom Leib, die meinen's nicht ehrlich
mit dir. Laß' dich auch von den Schnörrcn-
wagnern, die stets das große Wort führen, nicht
beschwatzen. Kommen fremde Lumpe hergelaufen,
dir zu schmeicheln, so kannst Gift darauf nehmen,
daß sie dich beluxcn und beschummeln wollen; fort
mit ihnen, zum Haus hinaus. Vor den schwarzen

Vögeln, die dir das Himmelreich versprechen, um
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dein irdisch Theil in ihre Krallen zu bekommen,

brauch' ich dich nicht erst zu warnen.

Es gibt vier Mittel, deines Mannes Hausstand

wieder auf den Strumpf zu bringen;
das erste heißt Arbeitsamkeit, das andere

Sparsamkeit, das dritte Redlichkeit,
das vierte Ordnung. Wenn du diese vier
Mittel anwendest, so wird es dir wohl ergehen
und du wirst lange leben auf Erden. Läßst du

dich aber mit den Quacksalbern ein, den Sozialsten,

den Communarde», den Allerweltsdemokratcn, dann

machst dn's nicht lange. Dann werd' ich bald in
den Fall kommen, um die junge Schwester Leid

tragen zu müssen, was mich sehr schmerzen würde.

Drum folge dem wohlgemeinten Rathe deiner ältern

Schwester, die schon manchen Rummel durchgemacht,

aber doch noch immer in Ehren besteht.

Unterdessen freundlichen Gruß!
Helvetia

Bruder Mâus, der Friedensstifter.

Es lebte vor langen Jahren im Untcrwaldncrland
Am Ranft ein frommer Klausner im härenen Gewand,
Der war kein großer Prasser und hielt nickt leckern Schmaus,
Aß Wurzeln und trank Wasser; man nannt' ihn nur den Bruder Klaus.

Der hört an einem Morgen in seiner Einsamkeit
Vom Jank der Eidgenossen, von wild entbranntem Streit;
Er gürtet seine Kutte, ergreift den Wanderstab,

Eilt zu des Landes Boten mit raschem Schritt nach Stanz hinab.
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Er bietet ihnen Frieden mit strengem und mildem Wort;
Bald ist der Streit geschlichtet, gewahrt der Eintracht Hort....
Ersteh' aus deinem Grabe und brich des Todes Bann,
Greif wieder zu dem Stäbe, o Bruder Klaus, du Friedensmann!

Verkünd' es aller Orten, in Städten, Flur und Thal,
Den Pfarrern auf den Kanzeln, den Räthen in dem Saal:
Durch Eintracht wächst das Kleine; so ward der Schweizerbund;
Durch Zwietracht — mögst du's wehren — geht er durch eure Schuld zu Grund.

In Sachen des Grafen
so auf das Schloß zu Nidau ein H

(Auszug aus eine
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Rudolf von Kltrigen,
Fandbot gelegt (ville Postheiri Nr. 02).

r alten Chronika.)
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F eu il
Walliser Französisch.

Lehrer: Da wir bei den unregelmäßigen

Zeitwörtern sind, so nenne mir den

Imperativ von „aller".
Schüler:
Lehrer: Das bedeutet?

Schüler: „Gehet" oder „fort von hier" oder

»Packt euch".

Lehrer: Wenn man aber statt des 2 ein t
letzt, was heißt es dann?

Schüler: Das Umgekehrte!
Lehrer: Wie so?
S ch ü ler: Dann heißt es : „Sie sind zwar

Mehr oder weniger ein „Gründer" ; Sie haben
bei der Bank etwas Weniges gcpfustert und find

l e t o n.

den HH. Lavalettc und Fama zu Gevatter gestanden.

Das hat aber nichts zri sagen; nehmen Sie
nur ganz ungcnirt Platz auf diesem Groß-
r a t h s f a u t c u i l.

Lehrer: Wo spricht man so

Schüler: Im Wallis.

Diplomatisches.

Sollte haringegen der Stein, so am Sundig
z'Obcu im blauen Leist eine Scheibe verhcit hat,
vom Bismark in Berlin geschossen worden sein,
so wünsche, daß der Bundesrath durch unsern
Xandtcn beim dütschen Kaiser Beschwerde erheben
lasse nebst Kostenfolge.

Der Borhocker.
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M c irr: In Konstantinopel gibt es alle Regentage

einen andern Großvezier; wo will das

hinaus?
Dreier: Wahrscheinlich werden die Türken

nächstens die Republik proklamiren.
M e ier : Was fängt dann der S u l t a n an?
Dreier: Er zieht sich in's Privatleben zurück

und widmet sich seiner Familie.
M c i er : Dann hat er immerhin noch genug

zu thun.

M e i er : Was fällt den italienischen

Regierungsblättern ein, für Mermillod gegen den Buil-
desrath und die Gcnfcrrrgicrung Partei zu nehmen

Dreier: Viktor Emanncl wird allmälig alt

und möchte sich eine Hinterthüre in den Himmel
offen behalten.

Meier: Warum gibt er dann nicht Rom
wieder heraus?

Dreier: Frag' ihn selbst!

Meier: Was wird er mir antworten?

Dreier: „Bauer, das ist was Anderes!"

Einst und Jetzt.

Um ein Märtyrer zu werden, mußte man
sich vor 18hnndert Jahren entweder an's Kreuz

schlagen oder von wilden Bestien zerreißen oder

im Ocl sieden lassen. Heut zu Tag kommt man

billiger dazu; es genügt von einem Landjäger in
Civil in eine Droschke gepackt und an die Grenze

geführt zu werden, wo man Besuche empfängt,

gut lebt und gelegentlich eine Rede hält. Die HH-
Märtyrer werden selbst gestehen müssen, daß dieß

ein Fortschritt zum Bessern ist.

Auswanderung nach Amerika.
Die Auswandcrungs - Agentschaft Gwisscnlos,

Hehler und Co. besorgt für alle Arten Europamüdc
sichere Ucbcrsahrt über den Back. Die Preise sind
möglichst billig gestellt vorbchältlich einer srirlaxo
für besonders Rekemmandirte zu folgendem Tarif:

Bankmardcr 20"/» des gewöhnlichen Preises.
Kasscnfcgcr 30°/„ „
Blnttmachcr 35"/, „

Sollte Einem das Mißgeschick passin, einen

guten Freund mit einem Messer, einem Hagstccken
oder mit dem Stiefelabsatz kalt zu machen, so hat
er die doppelte Taxe zu bezahle». Dafür hat er
Anspruch auf gute Legitimationspapierc und wird
ihm drüben für die ersten Paar Monate ein sicherer

Unterschlupf angewiesen. Schmier- und Salbkösten
sind inbcgriffcn. Referenzen ertheilt mit Vergnügen
H. lt. Sch. aus Hultenstadt, post ot'lloo, Amerika.

Musteranzciger des Posthciri.

Gesucht wird ein reinliches Mädchen zur Aushülfe
oder auch ganz, je n ach Persönlichkeit.

HZ. Tagblatt.)

Eine einfache Magd von gesetzlichem
Alter, Deutsche, die gut kochen kann, wünscht bei
einer größer» honetten Herrschaft einen Platz. Der
Eintritt kann sogleich geschehen, nachzufragen Schmalz-
grube Nr. 4. HZ. Tagblatt.)

Tüchtige Viehknechte und Güterarbeiter so wie

erfahrene nnd angehende Weibsperson
e n finden von Stunde an gute Stellen bei

großem Lohn. Anmeldungen werden befördert durch
das P l a tz i r u n g s b ü r a u in H.

sNidwaldner Volksblatt.)

Akkord-Vergebung. Die Herstellung eines

Schopfes mit Schweineställeu :c. für den hiesigen
Schuldienst wird im Submissionswegc vergeben.

Thumlingen, 6. März 1873.
Der B ü r g e rin e i st e r.

HOberländerbote von Waldshut.)

Briefkasten.
Aargau. W. in R- Was wird der gute Hebel dazu Qivuève

sagen, wenn er im Elisium den O. V. zu lesen bekommt! notre lettee.
Bern. Io g g eli in B. Wir verstehen nicht. Du Luzern

kattest einen Schrcibebrief abgehen lassen sollen, mit
etlichen erläuternden Anmerkungen- — L. H. in B. Heutiges

verwendet. Aus Weiteres einzugehen, erlauben uns
unsere Mittel nicht.

<Z. II. à Lb. Vous -euro? sans ckouto rexu

Garibaldi. Dieser „haarigtc" Witz ist

nicht mehr neu: das „Wo" ist bekannt.
Zürich. W. in Z. Der Bursche hat seinen Theil

bekommen; lassen wir ihn vorläufig in Ruhe.

Lerlag von Jent St GaHmann. — Solothurn. — Druck von I. Gaßmann, Sohn.
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